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Kleine Anfrage 

des Abgeordneten Albert Schmidt (Hitzhofen) und der Fraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 


Rahmenbedingungen des Transitverkehrs und der Planung 
der TEN-Verbindung München-Verona (Brennerachse) 


Der Ausbau der Verbindung München- Verona über den Brenner 
gehört zu den prioritären Vorhaben im Rahmen der Transeuropäi- 
schen Netze (TEN). Diese Verbindung wird sehr oft in der allge- 
meinen Diskussion auf die Frage des Brenner-Basistunnels redu- 
ziert, obwohl es darüber hinaus eine Vielzahl weiterer kritischer 
Aspekte zu hinterfragen gilt. So soll inzwischen nicht mehr „nur" 
ein 55 Kilometer langer Tunnel zwischen Innsbruck und Fran- 
zensfeste - der eigentliche Basistunnel - entstehen: Wegen der 
hohen Belastungen der Bevölkerung im bayerischen und Tiroler 
Inntal sowie im Südtiroler Etschtal sollen insgesamt 236 Kilometer 
Tunnel gebaut werden. 58 Prozent der gesamten Strecke würden 
damit im Tunnel verlaufen, so daß die neue Brennerbahn die mit 
Abstand längste Tunnelkette der Erde - eine superlange U-Bahn, 
ungefähr viermal so lang wie zum Beispiel das gesamte Münche- 
ner U-Bahn-Netz - darstellen würde. Die Kosten für die Gesamt- 
strecke werden mit Preisstand 1. Januar 1992 und ohne (!) Finan- 
zierungskosten bereits auf rund 25 Mrd. DM geschätzt, denen EU- 
Mittel für das gesamte vorrangige Transeuropäische Netz von nur 
6,4 Mrd. DM gegenüberstehen. Die Finanzierung der Strecke und 
der gigantischen Tunnelbauten müßte größtenteils von den ein- 
zelnen Mitgliedstaaten Deutschland, Italien und Österreich gelei- 
stet werden. Die vom Internationalen Brennerkonsortium durch- 
geführte Machbarkeitsstudie beziffert allein die Kosten des Aus- 
baus der deutschen Zulaufstrecke bis Kufstein auf rund 3 Mrd. 
DM. 

Vor diesem Hintergrund fragen wir die Bundesregierung: 

1. Welche konkreten Planungen liegen für den deutschen Teil 
der Zulaufstrecke (München-Rosenheim-Kiefersfelden/Kuf- 
stein) vor? 

Wie viele Kilometer sollen dabei im Tunnel verlaufen, und 
welche Orte im bayerischen Inntal sollen auf diese Weise 
insbesondere im Hinblick auf den Lärm entlastet werden? 
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2. Liegt der Bundesregierung eine qualitative Bewertung des 
heutigen Brenner- und Inntaltransitverkehrs vor, insbeson- 
dere eine Differenzierung der Anteile in 

— transportierte Güter, 

— Leerfahrten, 

— Subventionstransporte aufgrund unterschiedlicher Preis- 
niveaus sowie Mißbrauchsmöglichkeiten in der EU und 

— Umwegfahrten aufgrund verschiedener Verkehrsbeschrän- 
kungen in der Schweiz? 

3. Wie bewertet die Bundesregierung den sprunghaften Anstieg 
des Lkw- Verkehrs um mindestens 20 Prozent auf der Inntal- 
und Brennerautobahn seit dem österreichischen EU-Beitritt 
zum 1. Januar 1995, der gleichzeitig zu massiven Einbußen im 
Schienenverkehr geführt hat? 

4. Zur Zeit kommt es zu einem massiven Rückgang der Transit- 
kosten für den Lkw-Verkehr, so daß bei der Durchfahrt durch 
Österreich beispielsweise für einen 38-Tonnen-Lkw 1994 noch 
80 000 öS Straßenverkehrsbeitrag zu zahlen waren, 1995 aber 
nur noch 48 000 öS und 1997 sogar nur noch 17 500 öS Straßen- 
benutzungabgabe zu entrichten sind. 

Wie bewertet die Bundesregierung diese Entwicklung ange- 
sichts des allgemein anerkannten Ziels, Güterverkehr von der 
Straße auf die Schiene zu verlagern? 

5. Wie bewertet die Bundesregierung den im österreichischen 
Bundesland Tirol äußerst negativ aufgenommenen Vorgang, 
daß das Land Tirol 1991 30 Mio. öS für drei computerge- 
steuerte Lkw-Waagen für das Gemeinschaftszollamt Kufstein/ 
Kiefersfelden bezahlt hat und am 30. Dezember 1994 von der 
Oberfinanzdirektion München in Kenntnis gesetzt wurde, daß 
ab 1. Januar 1995 der Betrieb dieser Waagen einzustellen sei? 

6. Ist der Bundesregierung der massive Widerstand verschiede- 
ner Bürgerinitiativen im dichtbesiedelten und sehr stark ver- 
kehrsbelasteten Tiroler Inntal bekannt, der aufgrund mini- 
maler sozialer Akzeptanz zu erheblichen Risiken für die 
Durchsetzbarkeit des Projektes führt, zumal mit zahlreichen 
Tunnelstrecken dem Widerstand der Bevölkerung während 
der Bauzeit nicht begegnet werden kann? 

7. Ist der Bundesregierung bekannt, daß der Brenner-Basistun- 
nel unter dem Brenner als niedrigstem Alpenpaß ausgerech- 
net in einer geologischen Zerrüttungszone („Brennerfurche'') 
geplant ist und damit anders als beim Kanaltunnel die Gefahr 
völlig unvorhersehbarer Erfolgs-, zumindest aber Finanzie- 
rungsrisiken besteht? 

8. Liegen der Bundesregierung - eventuell im Zusammenhang 
mit dem Ausbau der deutschen ICE-Strecken - Erkenntnisse 
vor, daß der Tunnelaushub des Brenner-Basistunnels und 
möglicher weiterer Tunnel der Strecke München-Verona auf- 
grund der besonderen geologischen und bautechnischen Be- 
dingungen (Chemikalienbehandlung zur Verflüssigung des 
stabilisierenden Zements) als Sondermüll zu entsorgen ist? 
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9. Wie bewertet die Bundesregierung die besonders bei der 
Bahnstrecke München-Verona gegebene Konzentration der 
Finanzmittel auf wenige transeuropäische Verkehrsachsen, so 
daß angesichts der Finanzierungsprobleme für Verkehrsinfra- 
strukturen kaum mehr Finanzmittel für den Ausbau des Nah- 
und Regionalverkehrs auf der Schiene zur Verfügung stehen, 
obwohl dieser der Feinverteilung touristischer Verkehre und 
der Reduzierung des Freizeitverkehrs mit dem Auto (55 Pro- 
zent aller Personenkilometer in der Bundesrepublik Deutsch- 
land 1992) zugute käme? 

10. Wann endlich wird die Kurzfassung der Machbarkeitsstudie 
des Internationalen Brennerkonsortiums veröffentlicht, und 
warum ist diese Veröffentlichung bis heute nicht erfolgt? 

11. Werden angesichts der gigantischen Kosten für den Ausbau 
der Bahnstrecke München-Verona inzwischen von der Bun- 
desregierung Alternativen entwickelt, den alpenquerenden 
Verkehr auf mehrere Schienenwege - unter anderem in der 
Schweiz und auf die bestehende Brennerstrecke - zu ver- 
lagern und dazu das Zugangsnetz auf deutscher Seite entspre- 
chend auszubauen? 

Wie bewertet die Bundesregierung in diesem Zusammenhang 
die Feststellung zahlreicher Verkehrsfachleute, daß die Kapazi- 
tät der Brennerstrecke bis heute nicht annähernd ausgelastet ist 
und auch auf den Zulaufstrecken durch umweltverträglichere 
Modernisierungsmaßnahmen (unter anderem CIR-ELKE, Dop- 
pelstockwagen, Anhebung der maximalen Güterzuglängen), 
aber ohne Streckenneubau beträchtlich erhöht werden kann? 

12. Liegen der Bundesregierung Erkenntnisse vor, daß die 
Brennerautobahn AG einen ca. 14 Kilometer langen Brenner- 
Scheiteltunnel von Matrei nach Sterzing bauen will, so daß 
aufgrund dieser Autobahnkonkurrenz die Planungen für 
einen Schienen-Basistunnel ohnehin wenig aussichtsreich 
werden, und wie bewertet die Bundesregierung diese Pläne 
im Hinblick auf das umweit- und klimapolitische Ziel, nicht 
nur in Deutschland, sondern EU-weit Verkehr von der Straße 
auf die Schiene zu verlagern? 

Bonn, den 3. Mai 1995 

Albert Schmidt (Hitzhofen) 

Joseph Fischer (Frankfurt), Kerstin Müller (Köln) und Fraktion 
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